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Deutschland.
Stuttgart , 9. Juli . Wie Reichs- und Landtagsabgeordne-

ter Airdre in der von chm geleiteten „Schwäbischen Arbeiter¬
zeitung " (Lmrdesorgan der Kath . Arbeiter - und Arbeiterinnen-
vereine ) mitteilt , sieht er sich genötigt , ein Heilverfahren we¬
gen Herzbeschwerden mitmachen zu müssen ; er hofft , in weni¬
gen Wochen wieder völlig hergestellt zu sein, befindet sich aber
bis dahin außerhalb Württembergs . In derselben Nummer
seines Organs äußert sich Andre recht ungehalten über die
Haltung des Landtags in Sachen der Erwerbslosenfürsorge,
bezüglich des Antrags Gengler -Pflüger auf Wiedereinführung
der Kurzarbeiterunterstützung , der bannt an den Finanzaus¬
schuß zurückverwiesen wurde.

Karlsruhe , 9. Juli . In der Montag -Sitzung des Haus¬
haltausschusses des Landtags beabsichtigte Staatspräsident Dr.
Köhler den Mitgliedern des Ausschusses vertrauliche Mittei¬
lungen über den Uebergang der Reichsbahn in eine Aktienge¬
sellschaft zu machen . Die Kommunisten lehnten aber die ver¬
trauliche Behandlung dieser Angelegenheit ab , worauf der
Staatspräsident die Mitglieder des Haushaltausschusses zu sich
bat und die vertraulichen Besprechungen ohne die Kommunisten
ftattfanden . lieber den Verlauf der Besprechungen kann na¬
türlich nichts mitgeteilt werden . — Die .^Vereinigten vaterlän¬
dischen Verbände Badens " richteten an die Reichsregierung
die Aufforderung , daß sie, anstatt Vorbereitungen zur Durch¬
führung des Sachverständigengutachtens zu treffen , vor allem
irnd mit allen Mitteln die Klärung der Kriegsschuldfrage an¬
strebe.

Diätenentziehung für Abgeordnete auf „Studienreisen ".
München, 9. Juli . Die Bayerische Volkspartei bereitet im

Landtag einen Antrag vor , daß den beiden kommunistischen
Abgeordneten , die sich laut ihrer eigenen Angabe auf einer
Studienreise nach Moskau befinden , für diese Zeit die Diäten
entzogen werden . Es ist immerhin ein Novum , daß ein der¬
artiger Antrag vorbereitet wird . Andererseits aber muß ge¬
sagt werden , daß das deutsche Volk kein Geld für Abgeordnete
ausgeben darf , die, statt ihre Parlamentarischen Pflichten zu
erfüllen , sich Lei der Sowjetrepublik aufhalten , um dort ihre
Studien zu treiben . Las heißt auf deutsch, Instruktionen für
den Umsturz zu holen . Der Antrag der Bayerischen Volks¬
partei ist also von grundsätzlicher -Bedeutung , man muß nur
abwarten , welchen Wortlaut er erhalten wird.

Der Skandal der Rentenmarkkredite.
Aus München wird gemeldet : Es stellt sich immer mehr

heraus . Laß das Reichsernährungsministerium bei der Vertei¬
lung der Rentenmarkkredite an die deutsche Landwirtschaft
ganz einseitig den ostelbischen Großgrundbesitz bedacht hat.
Dadurch ist vor allem der deutsche Süden und da wiederum
besonders Bayern mit seinem besonders schwer bedrängten
mittleren und kleineren Bauerntum außerordentlich benachtei¬
ligt worden . Auf diesen unerträglichen Uebclstand hat Mini¬
sterpräsident Dr . Held am 23. Juni in Berlin bei der Minister¬
präsidentenkonferenz , an der auch Reichsernährungsminister
Graf Kanitz teilnahm , in der entschiedensten Weise hingewie¬
sen. Ministerpräsident Dr . Held hat die Forderung erhoben,
daß das Mißverhältnis in der Kreditgewährung schleunicht
ausgeglichen würde und daß die bayerische Landwirtschaft in
Bälde neue Kredite von einigen Millionen Mark benötigt.
Der Reichsernährungsminister Graf Kanitz hat zugesagt , daß
er sich umfassend mft der Frage beschäftigen und zu diesem
Zwecke in der allernächsten Zeit die deutschen Landwirtschafts-
nnnister nach Berlin zu einer Konferenz bitten würde.

Kampfansage der dritten Internationale.
Berlin , 9. Juli , lieber die Verhandlungen der dritten In¬

ternationale hat man in Deutschland bisher wenig erfahren:
Moskau ist diesmal sehr sparsam gewesen in der Berichterstat¬
tung . Nun geht dem „Berliner Tageblatt " von seinen: Mos¬
kauer Berichterstatter ein zusammenhängender Bericht über die
Verhandlungen zu, der wenigstens die -Hauptpunkte hervorhcbt.
Das übliche Manifest an das Weltproletariat , welches das Ende
der Konferenz begleitet , betont die Feindschaft gegen die sozia¬
listischen Parteien und die Notwendigkeit der Bereitschaft zu
„entscheidenden Kämpfen ". Auch in den BerharMungen hat
die Frage der revolutionären Taktik den größten Raum einge¬
nommen . Bucharin forniulicrte die Stellung der Mehrheit so,
daß die Ergreifung der Macht nicht erst erfolgen kann , wenn
sie schließlich zu 99 Prozent in den Händen des Proletariats
sei. Sinowfew entschied, daß die Eroberung der Macht auf dem
friedlichen Wege parlamentarischer Majorisierung nicht denkbar
sei, sondern für die Gewaltanwendung unvermeidlich Alle Re¬
den der Leiter der kommunistischen Internationale zeigten , Laß
man für die Verschärfung des Gegensatzes zu den Bürgerlichen
bereit sei und die Gewaltanwendung vorzubereiten wünsche.
In diesem Zeichen stand auch die Kritik an dem Verhalten der
einzelnen Parteien der Länder . Besonders schlecht kamen die
Deutschen dabei weg, denen Versäumung der Gelegenheit zum
entscheidenden Kampf vorgeworfen wurde . Ruth Fischer war
der gleichen Meinung , während Radek und Brandler immerhin
widersprachen . Auch Herr Thalheimer , bekanntlich in Moskau«
unter den „Gemäßigten ", wandte sich gegen die organisatorische
Einmischung der Moskauer Zentrale in Parteiangelegenheiten.
Das half ihn : aber nichts . Schließlich wurde noch ein Beschluß
durchgesetzt, wonach die Parteien der einzelnen Länder sogar
ordentliche und außerordentliche Kongresse nur mit Genehmi¬
gung des Zentralexekutivkomitees abhalten dürfen . In der
Resolution wurde ausdrücklich die Bolschewisierung aller kom-
immistischen Parteien als dringend notwendigbezeichnet . Da¬
rin ist die fundamentale Ucberzeugung der Mehrheft ausge¬
drückt, daß die Diktat :» des Proletariats nur mit „russischen
Methoden ", das heißt mit blutigem Terror durchführbar ist.
Frau Ruth Fischer verkündete , daß die Partei „wieder vor ent¬

scheidenden Kämpfen stehe". Ob sie richtig prophezeit hat, wird
man — hoffentlich nicht ohne sich auf alle Eventualitäten vor¬
zubereiten — aibzuwarten haben.

Ausland
Einreiseverbot für Raditsch in Oesterreich.

Wien , 9. Juli . Der südslavische Abgeordnete Stephan
Raditsch , der sich in der letzten Zeit in Moskau aufgehalten hat,
hat von dort aus bei der österreichischen Regierung um die
Bewilligung zu einer neuen Einreise nach Oesterreich nachge¬
sucht. Die österreichische Regierung hat dem diesmaligen Er¬
suchen Raditschs keine Folge gegeben und die Bewilligung zur
Einreise verweigert . Raditsch soll die Absicht haben , eine kro¬
atische Bauernrepublik mit nationalbolschewistischem Einschlag
zu gründen . Er habe auch in Moskau die Aufgabe übernom¬
men, von Wien aus eine Propaganda für die Errichtung von
Bauernrepubliken auf dem garten Balkan einzurichten . Die
österreichische Regierung sei jedoch der Ansicht, daß die Zulas¬
sung einer derartigen propagandistischen Tätigkeit mit der ab¬
soluten Neutralität Oesterreichs nicht vereinbar sei.

Die Aussprache Mardonald —Herriot.
Paris , 9. Juli . Die Aussprache zwischen Herriot und Mac-

dormld, welche gestern abend von jHIO Uhr ab in der engli¬
schen Botschaft fortgesetzt wurde , ist heute früh um 1.40 Uhr
unterbrochen worden . Ein offizielles Communigue ist nicht
veröffentlicht worden . Herriot sagte zu Pressevertretern , sein
Eindruck wäre gut . Die Besprechungen würden heute noch be¬
endet werden . Heute vormittag ><10 Uhr soll die Aussprache
wieder ausgenommen werden . Ein ausführliches Communigue
über den Verlauf der gestrigen und heutigen Besprechungen
wird im Laufe des Tages der Presse übergeben werden . Die
Besprechungen zwischen Macdonald und Herriot hatten nach
einer Aeußerung , die der englische Premier englischen Presse¬
vertretern gegenüber getan hat , folgende Punkte zum Gegen¬
stand : 1. Die Beauftragung einer Kommission mit der Fest¬
stellung deutscher Verfehlungen , 2. Sicherung der Besatzungs¬
truppen im Ruhrgebiet nach Rückkehr zur unsichtbaren Be¬
setzung, 3. Einladung Deutschlands zur Konferenz am 16. Juli
und die näheren Voraussetzungen zu dieser Einladung . Bei
Punkt 1 scheint nach übereinstimmender Angabe gut unter¬
richteter Politischer Informationen eine Lösung zwischen den
beiden Ministerpräsidenten dahin notiert worden zu sein, daß
ein amerikanischer Delegierter in die Repavationskommission
ausgenommen werden soll, die mit der Feststellung deutscher
Verfehlungen beauftragt wird . Die Anwesenheit eines ameri¬
kanischen Delegierten wird zur Folge haben , daß Frankreich
und Belgien nicht mehr die Mehrheit in der Reparationskom-
mission besitzen. Ob und wieweit eine Einigung über die bei¬
den anderen Punkte zustande gekommen ist, wird sich erst heute
abend aus dem in Aussicht gestellten Communigue ersehen las¬
sen. Die Gegenvorschläge Frankreichs zu -den im Londoner
Entwurf enthaltenen Anregungen beziehen sich selbstverständ¬
lich in erster Linie , so schreibt Pertinax im „Echo de Paris ",
auf die Umstellung der Pfänder , dann auf die Beschlüsse, die
Deutschland zu fassen hat , bis es zu dem zweiten Teil der
Londoner Konferenz zugelassen wird.

Abcssyniens Rolle in der englischen Politik.
Die hohen Ehren , mit denen der abesshnische Thronfolger

in England aufgenmmnen wird , werden allgemein damit be¬
gründet , daß England versucht , durch recht enge freundschaft¬
liche Beziehungen zu Abesfynien für den Fall der Zuspitzung
des englisch ägyptischen Konflikts durch Abesfynien sich einen
politisch gesicherten Verbindungsweg nach der Südgrenze des
Sudan offen zu haften . Die extremsten ägyptischen Nationa¬
listen haben sich nämlich neuerdings zu der Drohung verstiegen,
man werde die englischen Garnisonen und die Verwaltung -des
Sudan durch verkehrspolitische Schikanen und passive Resistenz
in den ägyptischen Häfen aus der Kolonie zu vertreiben
wissen.

Plötzliche Rückkehr Houghtons nach Europa.
New -Dort , 8. JE . Der amerikanische Botschafter in Ber¬

lin, Houghton, der am letzten Samstag hier eingetroffen ist,
um einen zweimonatlichen Urlaub in seiner Heimat zu ver¬
bringen, ist heute nach Washington berufen worden. Dort
wurde heschlossen, daß der Botschafter schon übermorgen, Don¬
nerstag , mit dem Danchfer „Columbus " nach Deutschland zu¬
rückfahren soll. Man nimmt an, daß dieser Plötzliche Wechsel
in den Reiseplänen des Botschafters mit der abschließenden Ak¬
tion der Mächte in der Frage des Dawesplanes zusammen-
hin^ t-

Aus Stadl , Bezirk «mL Hingebung
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 8. Juli .) Zu einem

vorliegenden Baudispensationsgesuch wird eine Musterung des
Gemeinderats abgegeben. i

Auf einen vom Liede rk ranz Neuenbürg  unter¬
breiteten Vorschlag , wegen provisorischer Lösung der Saal-
fr  a g e durch Anbau an die Turnhalle , vertritt der Gemeinde¬
rat folgenden Standpunkt : Bei aller Dringlichkeit der Frage,
die auch vom Gemeinderat anerkannt wird , erscheint es nicht
zweckmäßig, die Lösung auf dem vorgeschlagenen Wege zu
suchen. Der Gemeinderat will zunächst die technische Seite des
Vorschlags durch das Stadtbauamt nachprüfen lassen und her¬
nach in einer Zusammenkunft der Vereinsvorstände die Frage
besprechen.

Die regelmäßige Kehrichtabfuhr  je Samstag nach¬
mittags ist nunmehr gesichert. Dieselbe wird mit den: Fuhrwerk
des Herrn Karl Kaiser erstmals am Samstag , den 12. d. Mts .,
ausgeführt . (S . Bekanntmachung .)

In das Bürgerrecht mit Nutzung  wird gegen die
üblichen Gebühren ausgenommen: Heinrich Koch, Bezirksaktuar.

Die Rechnungssachen  waren durch den Ausschuß vor¬
bereitet und rasch erledigt . Die Beratung einer Anzahl klei¬
nerer Angelegenheiten schloß sich an . Schluß der Sitzung 9
Uhr abends . K.

Neuenbürg , 10. Juli . (Anmeldung alter Spareinlagen zur
Aufwertung noch verfrüht .) Es ist vwlfach die Meinung ver¬
breitet , die Anmeldung der alten Spareinlagen zur Aufwer¬
tung müsse schon jetzt erfolgen . Dies trifft nicht zu. Die An¬
meldung hat nach der Dritten Steuernotverordnung bis 31.
Dezember 1924 zu erfolgen . Bis jetzt ist aber noch nicht be¬
stimmt , welche Stelle für die Entgegennahme der Anmeldung
zuständig ist. Die Anmeldung ist daher zurzeit noch verfrüht.

Neuenbürg , 9. Juli . (Siebenbrüdertag .) Der 10. Juli ist
nach den im katholischen Ritus als Heilige verehrten Sieben
Brüdern benannt , die nach der Sage im Jahre 251 nach Christi
in einer Höhle , in der sie Zuflucht vor dem Wetter gesucht hat¬
ten , einschliefen und erst nach zirka 200 Jahren wieder erwach¬
ten . Der Landmann knüpft verschiedene Wetterregeln an die¬
sen Tag : „Regnets am Siebenbrüdertag , hat man sieben Wo¬
chen lang Regenplag ", oder : „Siebenbrüderregen bringt weder
Nutz noch Segen ". — „Das Wetter am Siebenbrüdertag , sieben
Wochen so bleiben mag ." — „Die Sieben Brüder machen —
das Wetter weinen oder lachen".

/x Herrenalb , 9. Juli . Auf der Hotel - und Gastwirte-
Ausstellung zu Karlsruhe , bei welcher alle deutschen Verbände
und Bereinigungen teilnahmen , wurde die Herrenalber Spru¬
delgesellschaft für ihr Erzeugnis „Herrenalber Spru¬
del ", ein schon weithin bekanntes und beliebtes Tafelwasser,
mit der silbernen Medaille  ausgezeichnet . — Am 6.
Juli wurde das Familienschwimmbad,  zugleich Luft-
und Sonnenbad , an der Gernsbacher Straße , errichtet im Auf¬
trag der hiesigen Hotelvereinigung nach Plänen von Architekt
Kugele , zur allgemeinen Benützung eröffnet ; Badmeister Jakob
Kull hat die Aufsicht übernommen , und schon in den ersten
Tagen wurde das überaus günstig gelegene Schwimmbad mit
dem großen Spielplatz sehr stark besucht, ein Zeichen, daß die
neue Anlage einem Bedürfnis entgegenkommt.

Höfen , 9. Juli . Ein schlimmes Geschick traf den 17jährigen
Otto Schmauderer , Sohn des Sonnenwirts Schmauderer , der
bei Metzgermeister Traier in Pforzheim in Arbeit war . Der
Junge war gestern nachmittag in der Fleischkammer beschäf¬
tigt und stürzte so unglücklich in einen Fleischhaken, daß ihm
dieser in den Unterleib drang . Mit furchtbaren Verletzungen
wurde der arme Bursche um 7 Uhr im Sanitätsauto ins
Pforzheimer Krankenhaus gebracht , wo man durch einen ope¬
rativen Eingriff ihn zu retten versuchte . Er starb aber kurz
nach 9 Uhr.
Gaufpielfest des Enz-Pfinz -Ganes in Waldrennach.

Am Sonntag , den 6. Juli , hielt der Enz -Pfinz -Gau sein
diesjähriges Gauspielfest in Waldrennach . Voraus ging Sams¬
tag abend 8 Uhr eine Kampfrichter -Sitzung im Gasthaus zum
Löwen , Welche sehr gut besucht war , wobei Gauturnwart
M ü l l e r - Birkenfeld eine ausführliche Erläuterung über ver¬
schiedene Uebungsarten gab . Anschließend fand im Gasthaus
zum Rößle ein Festbankett statt . Der Turnverein Waldrennach
hatte hierzu ein reichhaltiges Programm ausgestellt . Der Saal
war viel zu klein, um die Teilnehmer alle zu fassen. Das
Bankett wurde durch einen flottgespielten Marsch der Streich¬
kapelle eingeleitet . Vorstand Fink deiner  begrüßte die An¬
wesenden im Namen des Turnvereins Waldrennach und
wünschte dem Fest einen guten Verlauf , anschließend trug er
einen Prolog im Sinne des Turnens vor . Alsdann folgte ein
Reigen von 10 Damen , der bei den Anwesenden reichen Bei¬
fall fand . Solo , Duetts , turnerische Darbietungen und Coupletts
waren ebenfalls auf dem Programm . Die Liedertafel Wald-
rennach verschönte den Abend durch einige frisch vorgetragene
Chöre.

Der Sonntag wurde morgens 6 Uhr durch eine Tagwache
eingeleitet . Um 7 Uhr war Antreten zun : Einzelwettkampf.
Eine stattliche Anzahl von Turnern und Turnerinnen sam¬
melte sich auf dem grünen Rasen . Angetreten waren 110
Einzelturner und 34 Turnvereine . Geturnt wurde im Zehn-
kanchf Ober - und Unterstufe , Zehnkampf für Zöglinge , Fünf¬
kampf für Türner , Vierkampf für Turnerinnen und Vier¬
kampf für Zöglinge , wobei man vorzügliche Leistungen sehen
konnte . Um 11 Uhr war der Einzelkampf abgewickeü . Dann
wurde die Hauptprobe der Freiübungen der Turner und Stab¬
übungen der Turnerinnen vorgenommen , um 12 Uhr gings
zum Mittagessen in verschiedenen Gasthäusern.

Um ><2 Uhr stellte sich der Festzug auf , voran die schnei¬
dige Fest musst, dann folgten die Turnerinnen der Gauver¬
eine . Der stattliche Zug bewegte sich durch den schön geschmück¬
ten Festort , wie ihn Waldrennach schon jahrelang nicht mehr
gesehen hat auf den herrlich gelegenen Festplatz , der von allen
Seiten von Wald umgeben ist. Herr Stricker  hielt die Fest¬
rede und hieß die Anwesenden im Nanien des Turnvereins
Waldrennach herzlich willkommen , es war eine Festrede , welche
aus jeden Anwesenden einen wirkungsvollen Eindruck machte.
Herr Schultheiß Scheck begrüßte im stkamen der Gemeinde die
Gäste , Gauvorstand Schmidt  die Anwesenden im Namen des
Gaues . Alsdann wurden die allgemeinen Freiübungen der
Turner unter Leitung des Gauturnwarts Müller exakt und
sauber durchgcturnt . Anschließend fanden die Massenstabübun¬
gen der Turnerinnen unter Leitung des Gaufrauenturnwarts
Kapplcr -Calmbach statt , welche flott und sauber durchgeführt
wurden und reichen Beifall fanden . Die übrige Zeit wurde
durch turnerische Vorführungen und Spiele ausgefüllt.

Um 147 llhr schritt man zur Preisverteilung . Vor der¬
selben wurde von Fräulein F i nkbeiner - Waldrennach ein
Prolog vorgetragen im Sinne für Sieger und Nichtsieger.
Die Preisverteilung , bei welcher jeweils nur die 5 ersten Sie¬
ger erwähnt wurden , nahm Gauvorstand Schmidt  vor.
Das Ergebnis des Wettnrnens ist folgendes:
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Zehnkampf (Oberstufe;. Je einen 1. Preis Aug. Weik, Birken¬
feld, 184 Punkte (turnte außer Konkurrenz) und Otto Finkbeiner,
Waldrcnnach. 174 P .. 2. Fr . Schrott,. Birkenfeld. 159 P .. 3. Adolf
Bolz, Gräfenhausen, 154P , 4. Franz Stickel, Waldrennach, 149P .,
5. Hermann Statt , Birkenfeld, 148 P.

Zehnkampf (Unterstufe). Je einen1. Preis Arthur Fix, Birken¬
feld und Alfred Rittmann, Calmbach, je 16l Pkt ., 2. Albert Mittler,
Birkenfeld, 146 P ., 3. Otto Kieselmann, Niebelsbach, 144 Punkte,
je einen 4. Adolf Seyfried, Calmbach, und Emil Knüller, Birkenfeld,
je 142 P ., 5. Oskar Rieth, Birkenfeld, 140 P.

Zehnkampf (Zöglinge). 1. Preis Arthur Wenz, Gräfenhausen,
160 P ., 2. Hans Braun, Birkenfeld, 158 P ., 3. Friedrich Stickel.
Waldrennach, 153 P ., 4. Oskar Bantle, Niebelsbach, 151 Punkte,
5. Karl Heinkel, Niebelsbach, 150 P.

Fünfkampf (Turner), l . Preis Oskar Kodcck, Birkenfeld, 102
Punkte , 2. Georg Kallfatz, Calmbach, 91 P ., 3. Fritz Barth , Calm¬
bach, 90 P ., 4. Karl Buchten Gräfenhausen, 87 P ., 5. Karl Kiibler,
Calmbach, 83 P.

Vierkampf (Turnerinnen). 1. Preis Sophie Barth, Calmbach,
69 Punkte, 2. Emma Müller, Birkenfeld, 67 P ., 3. Anna Seeger,
Birkenfeld, 66 P ., 4. Emma Bleiholder, Gräfenhausen, 65 P ., 5. Elsa
König, Calmbach, 61 P.

Vierkampf «Zöglinge). Je einen I. Preis Adolf Rieth, Birken¬
feld, Helmut Kircher, Gräfenhausen, Einil Ahr, Gräfenhausen, und
Rudolf Förschler, Birkenfeld, je 75 Pkt ., 2. Hugo Regelmann, Bir¬
kenfeld, 73 P -, 3. Wilh. Burkhardt, Gräfenhausen, 71 P ., je einen
4. Willy Schmid, Birkenfeld, und Karl Vollmer, Birkenfeld, je 69 P.

Nicht vergessen sei, der Waldrenuacher Einwohnerschaft
Dank zu sagen für die gastfreundlicheAufnahme und Stellung
von Bürger -Quartieren.

Württemberg
Freudenstadt, 9. Juli . (Ertrunken .) Der 18jährige Fei¬

lenhauer Ernst Bührle fand beim Baden im Langenwaldsee
einen jähen Tod. Er begab sich etwas erhitzt in das Wasser
und versank sofort nach einigen Schwimmzügen. Sofort an-
gestellte Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg . Der
Arzt stellte Herzschlag fest.

Stuttgart , 8. Juli . (Das Borgunwesen .) Aus den Krei¬
sen des Württ . Einzelhandels und Handwerks kommen neuer¬
dings wieder lebhafte Klagen darüber , daß die Käufer, wie es
vor dem Kriege vielfach der Fall war , Waren ohne sofortige
Bezahlung entnehmen. Einzelhandel und Handwerk sind aber
heute mehr denn je ans unverzügliche Bezahlung ihrer Waren
angewiesen, weil das Kapital aufgezehrt ist und der Tageser¬
lös daher dringend zur Beschaffung neuer Warenbestände be¬
nötigt wird. Wird dem Einzelhandel und Handwerk das er¬
forderliche Geld auch nur für einige Tage durch Borgen vor¬
enthalten, so können sie keine Waren einkaufen öder infolge
der ungeheuren ständig steigenden Zinsen nur zu erheblich hö¬
heren Preisen . Die Käufer schädigen sich also auch letzten En¬
des durch Borgen selbst und überlegen dabei nicht, daß saum¬
selige Zahlung auch zur Abnahme der Beschäftigung und Ver¬
mehrung der Arbeitslosigkeit Anlaß geben muß. Die Indu¬
strie- und Handelskammer Stuttgart sowie die Handwerkskam¬
mer Stuttgart richten daher an die Käufer die dringende Mah¬
nung , Rechnungen umgehend zu begleichen und nach Möglich¬
keit bar zu bezahlen.

Stuttgart , 8. Juli . (Der neue Dirigent des Lehrergesang¬
vereins.) Der Stuttgarter Lehrergesangverein wählte in sei¬
ner Sängerversammlung am Montag durch einstimmigen Be¬
schluß Generalmusikdirektor Professor Leonhardt vom Landes¬
theater zu seinem 1. Dirigenten als Nachfolger des nach Halle
a. S . verzogenen Staatskapellmeisters Band.

Stuttgart , 9. Juli . (Tolles Treiben .) Den Untersuchungs¬
richter beschäftigt zur Zeit ein Fall , der die hiesige Kontrollkom¬
mission betrifft. Bis jetzt steht fest, daß der belgische Chauffeur
Masure eine deutsche Frauensperson in seinem Dienstkraftwa¬
gen von Stuttgart nach Kehl bei Straßburg gefahren hat . Er
selbst soll in Straßburg Lebensmittelpakete für die hiesige Kon¬
trollkommissionabzuholen gehabt haben. Damit ist ein Miß¬
brauch des Dienstkraftwagens erwiesen, der in keinem Zusam¬
menhang mit der dienstlichen Tätigkeit der Kommission steht.
Wie weit die Frauensperson mit der Kontrollkommission in
Verbindung gestanden ist, wird noch festgestellt. Dem Ausgang
der Untersuchung muß mit Spannung entgegengesehenwerden,
handelt es sich doch um eine etwaige Bestätigung des Verdachts,
daß die Kommission ihr Hiersein und ihre Dienstkraftwagen
auf deutsche Kosten zur Spionage ausnützt.

Kirchheim a. N., 9. Juli (Unfall .) Aus Guttätigkeit ver¬
unglückte auf der Lauffeuer Steige ein hiesiger junger Mann.
Fuhr da ein Walheimer Fuhrwerk, von Lauffen kommend, die
Steige herab. Der Fuhrmann hatte den Wagen ungenügend

gebremst. Das Pferd kam zu Fall und konnte nicht aufstehen.
Der junge Mann gab dem Pferde am Kopf Hilfsstellung ; als
es aufspringen wollte, wurde der junge Mann durch das Kum¬
metholz sehr schwer an der Nase verletzt, so daß er sofort ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Bezeichnend an dem
Fall ist, daß sich der Fuhrmann nicht viel um das Wiederhoch-
bringen seines Pferdes kümmerte und als Aufhebungsmittel
die Peitsche anwandte.

Cannstatt , 9. Juli . (Das Cannstatter Eisenbahnunglück.)
Das Schöffengericht hat den Hauptangeklagten Abele zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten verurteilt . Außerdem
wurde dem Angeklagten die Fähigkeit zur Uebernahme einer
Stelle im Eisenbahnfahrdienst aberkannt. Die Angeklagten
Kirschbaum und Kellermann wurden freigesprochen.

Metzingen, 8. Juli . (Gegen das Jamilienbad .) Im ver¬
gangenen Jahre ließ die Stadt hier ein größeres Schwimmbad
erstellen, in dem ein Wochentag auch als Familienbad bestimmt
wurde, was in weiten Kreisen der Bevölkerung Anstoß erregt.
Sowohl der svang . Bolksbund als auch die Geistlichkeit beider
Konfessionen haben hierzu Stellung genommen, und ihre war¬
nende Stimme erhoben, nachdem in den Lokalblättern die
Gründe „für " uird „Wider" erschöpfend zum Austrag gebracht
worden sind. Alan erwartet , daß der Gemeinderat diese für
kleine Plätze nicht zu empfehlende Einrichtung wieder fallen
läßt, wobei ihm sein Entschluß durch eine im Gange befindliche
Unterschriftensammlung erleichtert wird.

Tübingen , 9. Juli . (Eine billige Kuh.) Ein Tübinger
Metzger erstand in Unterjesingen ein brezeldürres Kühlein um
bare 10 Mark . Er nahm an , er könne 25 Mark für die Haut
bekommen, müsse aber das Fleisch doch Wohl verlachen, was
eine Ausgabe von 10—15 Mark erfordere, so daß er nicht mehr
als 10 Mark dafür bieten könne. Zum allgemeinen Erstaunen
stellte sich aber nach der Schlachtung durch die Fleischbeschau
und tierärztliche Untersuchung fest, daß das Tier kerngesund
war , Herz, Lunge und Leber waren vollständig unversehrt.
Das Kühlein kam infolge Unterernährung im letzten Winter
so herunter , daß es die Grünfütterung nimmer vertragen
konnte, Durchfall bekam und immer mehr abmagerte.

Mm, 9. Juli . (Verbandstag .) Am 20. und 21. Septem¬
ber d. Js . findet in Ulm der heurige Verbandstag der Ge-
wcrbevereine und Handwerkervereinigungen Württembergs
statt.

Ulm, 9. Juli . (Ein Stadtschultheiß wegen Hausfriedens¬
bruch verurteilt .) Vor dem Großen Schöffengericht kam eine
Strafsache gegen den Stadtschultheißen L. in E. wegen Haus¬
friedensbruch zur Verhandlung . Infolge mißlicher Wohnungs¬
verhältnisse in E. war es dem dortigen Wohnungsamt bisher
nicht gelungen eine Arbeiterfamilie mit 8 Kindern, die schon
seit längerer Zeit eine Wohnung von nur zwei Zimmern inne¬
hatte, in einer größeren unterzubringen . Eine Gelegenheft bot
sich nun dadurch, daß die Stadt E. ein Haus erwerben konnte,
in dem für die Arbeiterfamilie eine geeignete Wohnung frei¬
gemacht werden sollte. Da aber der bisherige Mieter nicht
freiwillig auszog, veranlaßte der Angeklagte die zwangsweise
Räumung der Wohnung , ohne indes die gesetzlichen Mittel
(Herbeiführung einer Mietkündigung und Räumung durch das
Amtsgericht) erschöpft zu haben. Der Staatsanwalt beantragte
eine Geldstrafe von 60 Mark, das Gericht erkannte auf eine
solche von 100 Mark und Tragung der Kosten. Ein für Mie¬
ter und Vermieter sehr lehrreicher Fall.

Blaubeuren , 9. Juli . (Bezirkseinteilung.) Der Gemeinde¬
rat Herrlingen hat sich in seiner letzten Sitzung mit der Frage
der Zuteilung der Gemeinde Herrlingen zum Oberamtsbezirk
Ulm befaßt. Der Gemeinderat war in seiner großen Mehr¬
heit für das Verbleiben der Gemeinde beim Oberamtsbezirk
Blaubeuren.

Ravensburg , 9. Juli . (Gegen die Finanzpolitik der Stadt .)
Gegen die Absicht der Stadtverwaltung , eine Umlage von 14
Prozent ab 1. Juli zu erheben, haben sich hiesige Jnteressen-
verbände gewendet. Sie forderten von der württ . Regierung,
daß sie dem auf solch untragbaren Voraussetzungen aufgebaü-
ten Etat der Stadt Ravensburg die Genehmigung versagen
möge. Die Bemühungen der Jnteressenverbände hatten Er¬
folg. Die Stadtverwaltung wurde verpflichtet, nicht mehr als
12 Prozent Umlage zu erheben.

Archshofen OA. Mergentheim , 9. Juli . (Starrkrampf .)
Der 27jährige Sohn des Landwirts Nagel von Schön verletzte
sich an Pfingsten , indem er einen Holzsplitter in die Hand be¬
kam. Die geringfügige Verletzung wurde nach längerer Zeit
so bösartig , Laß der juirge Mann vor 8 Tagen von Freuden¬
bach, wo er diente, ins Krankenhaus nach Creglingen verbracht
wurde, wo er an Starrkrampf starb.

Baden-
Ettlingen , 9. Juli . Der Streik in der Ettliuger Spinne¬

rei ist zum Teil beigelegt. Ein Drittel der Belegschaft (1600
Personen ) nahm die Arbeit vorgestern wieder auf.

Karlsruhe , 9. Juli . Der frühere Großherzog Friedrich
von Baden, der heute seinen 67. Geburtstag begehen kann,
hält sich zur Zeit in Badenweiler auf.

Nordrach bei Offenburg , 7. Juli . Die gestrige Abstimmung
wegen Auflösung des Bürgerausschusses ist ohne Erfolg ver¬
laufen, weil nicht die Hälfte der abstimmungsberechtigten Ein¬
wohner ihre Stimme abgegeben hat. Es wären 460 Stimmen
notwendig gewesen. Für die Auflösung des Bürgerausschusses
stimmten 406, dagegen 25. 20 Stimmen waren ungültig.

Offenburg, 9. Juli . Ein des Schwimmens unkundiger
französischer Soldat badete bei der Militärschwimmanstalt am
Mühlbachkaual. Bei seinen Schwimmübungen tauchte der
Franzose auf einmal unter und kam nicht mehr an die Ober¬
fläche. Seine am Ufer stehenden Kameraden konnten, weil sie
ebenfalls des Schwimmens unkundig waren, keine Rettung lei¬
sten. Ein beherzter junger Deutscher sprang schnell ins Was¬
ser und holte den französischen Soldaten an die Oberfläche.
Wiederbelebungsversuchean dem schon Bewußtlosen waren von
Erfolg begleitet.

Freiburg , 9. Juli . Unweit der Landstraße zwischen Em¬
mendingen und Teningen ist heute mittag kurz vor 12 Uhr
ein mit zwei französischen Militärs und zwei französischen Zi¬
vilisten besetztes französisches Flugzeug gelandet. Der Grund
hierfür ist noch nicht einwandfrei festgestellt. Vermutlich haben
sich die Flieger verirrt . Es ist dies innerhalb kurzer Zeit das
zweite französische Flugzeug, das auf der Strecke Freiburg—
Emmendingen gelandet ist. — Nach einer späteren Wieldung
ist das Flugzeug gegen Abend wieder aufgestiegen und nahm
seinen .Kurs nach Westen. Die Landung erfolgte, wie festgestellt
wirrüe, infolge des Herrscherin Unwetters irrtümlich.

Vermischtes

Der Tanz um das goldene Kalb
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Virginia sah ihren Vater mit ihren schillernden, klugen
Augen scharf an. . Ich habe ihn gleich am ersten Abend un¬
serer Bekanntschaft aufs Korn genommen, weil er mir ge¬
fiel. Er macht eine sehr gute Figur in der Gesellschaft, ist
liebenswürdig, lebhaft und unterhält gut. Zweitens aber be¬
reitete es mir Spaß, ihn an mich zu fesseln und ihn gleich
etwas zu bevorzugen, da ich merkte, daß dieses Fräulein
Engelhard Absichten auf ihn zu Hab« : scheint! Ihr habt sie
ja auch schon gesehen. Fräulein Zyria Engelhard, die im
Hause des Geheimrates ist und besonders Fräulein Amanda
Werner in ihren musikalischen Interessen zur Seite steht.
Es ist natürlich eine Anmaßung, wenn solch junges Mädchen
in abhängiger Stellung meint, sie könne uns eines derarti¬
gen Heiratskandidaken wegschnappen! Wahrscheinlich glaubt
sie, ein Anrecht auf ihn zu haben, weil sie Iugendbekannte
sind! —' Virginia brach ab und starrte einige Augenblicke
in die Weite . Sie überflog iv Gedanken ihre Herrendekamtt-
schaften und momentanen Herratsaossichten. Sie standen
wirklich zurzeit nicht brillant- Aste die zahlreiche« Herren,
die mit ihr « srttten oder Tennis spielten oder Golf schlu¬
gen, waren für einen Flirt zu hoben. Aber keiner von ihnen
würde wohl daran denken, fich ernsthaft gleich binden zu
wolle«. And sv büeb eben der junge Arzt das wichLgste
RektmlSsrnWei, um ihre« Name« gesellschaftlich vor der Mit¬
welt zu retten - !

.Mir jeder recht, Virginia ' meinte Herr Mehmer in
das Schweigen hinein. . Die Heirat in ganz erstklassige
Kreise hast du dir glücklich verbuttert, weil du viel zu frei
aufgetrtten bist! In Checkberg ist man eben —, wenn sich
die Leute auch im allgemeinen furchtbar großstädtisch geben
wollen, mächtig spießbürgerlich. — Also — ich will dir deine
törichten und unvorsichtigen Extratouren als Vater ver¬
zeihen, wenn du es geschickt anfängst, dir so schnell wie mög¬
lich einen ernsthaften Freier zu beschaffen - !'

And auch die Mutter , die in ihrer Behäbigkeit sehr von
der m- nösen Geschäftigkeit ihres Gatten abstach, gab ihren
Segen zu -esem Entschluß in ähnlichen Worten. Virginia
hattedv ' i-n. Vollmacht für ihre Mahl ! - -

Sie M̂Ae hatte das richtige Ziel vorhin im Gespräch
mit ihrrn Eftern herausgefunden, als Familie Meßmer jetzt

auf dem Iagdguke einkraf und vom Geschwisterpaar Werner
begrüßt wurde. Virgin« empfand sehr deutlich, wie kühl
und wie erzwungen höflich Fräulein Amanda Werner sie
empfing. Es war wirklich sichtlich nur die ausschließliche
Rücksicht auf die Eltern, wenn man auch die Tochter zu heute
Mt gebeten hatte.

Virginia rümpfte heimlich die Nase über die Kühle Be¬
grüßung. Du liebe Zeit, als ein modernes junges Mädchen
aus vermögenderFamilie konnte man doch nicht die gleiche
moralische Lebensauffassung haben, wie eine alte Dame vom
Schlage Fräulein Werners!

Am so fester wurde Virginia in ihrem Entschluß, noch
heute Frank Barry zu einer Erklärung zu veranlassen. Da
sie mit ihrer Mutter eine mehrwöchige Reise an den Genfer
See gemacht, war sie ihm seit einiger Zeit nicht mehr be¬
gegnet. Während jetzt die Familie Meßmer sich zu den be¬
reits anwesenden Gästen gesellte, hielt Virginia im stillen
aufmerksam Amschau nach dem jungen Arzte. And als sie ihn
nach wenigen Augenblicken im Gespräch mit Zyria Engel¬
hard entdeckte, pirschte sie sich knrzentschlossen zu den beiden
heran.

Das Iagdgut des Geheimraks Werner war ein riesiger
Komplex von ausgedehnten Wiesen, die im wetten Amkreis
von Waldungen und baumartigem Gestrüpp umgrenzt wa¬
ren, von wildwucherndem Wald mit lauggezogenen einsamen
Wegen und Schneisen. Der große Strom, der sich unmittel¬
bar an Checkberg vorüberwälzte und sich hier draußen im¬
mer mehr zu majestätischer Breite entwickelte, sandte ver¬
schiedene Arme und Kanäle in das Zagdgrundstück hinein und
schuf dadurch malerisch« Partien und viel Abwechselung auch
im Tierbestand.

Am Rande von einer der mächtigen Wiesen erhob sich,
überragt von einer hohen Pappelgruppe und Platanen ein
kleines Jagdhaus. Da sich dasselbe für die Anzahl der heu¬
tigen Gäste als zu klein erwies, war ein großes Zelt in seiner
Nähe aufgeschlagen worden. Die Zellwände waren weit
zurückgeschlagen und eine langgedeckte, blumengeschmückke
Tafel lud mit appetitlichen Kuchenbergen zum Nachmittags¬
kaffee ein.

Eine Gesellschaft von lustig plaudernden Menschen ver¬
sammelte sich bald in dem Zelte, nachdem ein Magen nach
dem andern durch das große Lmgangsporkal und durch eine
Partie von malerischem Walddickichtdie Gäste den weiten
Weg aus der Stadt hergeführt hatte.

Fräulein Amanda schmeichelte sich, wieder etwas Apartes
in den gesellschaftlichen Vergnügungen der Großstadt erdacht
zu haben. Aber sie war ehrlich genug, sich einzngestehen, daß
sie alle die anstrengenden Vorbereitungen und Pläne zu die¬
sem Feste nicht hätte erledigen können, wenn ihr nicht Zyria
so außerordentlich geschickt und helfend zur Seite gestanden.
In Wagen hatte man schon am Morgen die großen Körbe
mit Geschirr und Servicen, mit den Vorbereitungen zum
Kaffee, mit den Kuchen und dem Gebäck und mit der Haupt¬
sache: alle den kalten Speisen und Mayonnaisen, Salaten
und gestürzten süßen Gerichten zum kalken Büfett am Abend
hinausgefahren. Das junge Mädchen war wirklich schnell
ihre rechte Hand geworden. Nicht nur in musikalischer Hin¬
sicht. Es hätte ihr gebangt, diese unentbehrliche und zugleich
persönlich so sympathische Stühe verlieren zu müssen- ?
Wenn auch Zyria eines Tages sich verlobte und aus dem
Hause ging, um sich ein eigenes Heim zu gründen - ?

Zuweilen vermutete Fräulein Amanda, Zyria hege für
den jungen Arzt ein tieferes Interesse, den sie ihr damals im
Theater vorgestellt hakte. Jedesmal, wenn er cingeladen war,
schien er sich besonders gern und angelegentlich mit -der
Jugendfreundin zu unterhalten - . And wenn im Ge¬
spräche sonst die Rede auf Dr. Barry kam, schien ihre Stimme
einen eigenen und tieferen, warmen Klang zu bekommen.

Dr. Forgiß traf erst ein, als die ganze Gesellschaft schon
im Begriffe stand, sich zu erheben, um unter der Führung des
Geheimrates einen Spaziergang durch das Wiesengelände
und einen Teil des mit gangbaren Wegen gerodeten Waldes
zu machen. Derweilen blieb Fräulein Amanda zurück und
konnte ihre Ermüdung unter dem Vorwände verbergen, dem
verspäteten Gaste Gesellschaft leisten zu müssen.

Der Diener James sprang eilfertig herbei und servierte
dem Rechtsanwalt den Kaffee. Fräulein Amanda wunderte
sich im stillen ein wenig über diese sichtliche Zuvorkommen¬
heit des Dieners, der im ganzen die Robe einnahm: über
dem Ganzen zu schweben, wenig selbst mit Hand anzulegen
und die ganzen anderen Diener und Mädchen zu überwachen
und anzuleiten. James ließ sich heute sogar herbei, die ge¬
leerten Kaffeetassen abzuräumen und zum Abspülen in das
Iagdhäuschen zu tragen, mit dem Befehl an die -Dienst¬
mädchen, es sei nicht nötig, daß so viel Dienerschaft störend
um den Kaffeetisch herumliefe, solange der Herr Rechtsanwalt
noch den Kaffee im Beisein von dem gnädigen Fräulein
einnähme - ! (Fortsetzung folgt)

Der Schtutz-Akt. Im oberpfälzischen Wallfahrtsorte Ma¬
riaort wollte sich ein Liebespaar vom Schnellzug überfahre«
lassen. Die jungen Leute zechten solange im Wirtshaus , bis sie
betrunken waren , banden sich mit einem Strick zusammen und
warfen sich auf die Schienen. Der erwartete Schnellzug hatte
aber kurze Zeit vorher die Stelle befahren. Eine Wandergruppe
aus Regensburg fand auf Len Schienen die anscheinend leblo¬
sen Körper ; bei näherem Zusehen erkannte man, daß sich bas
Liebespärchen infolge des reichen Alkoholgenusscs in tiefem
Schlafe befand. Nicht gerade sanft wurde es >geweckt und ins
Dorf gebracht, wo der besorgte Vater des Mädchens dem
Abenteuer mit einem Stock einen heilsamen Abschluß gab.

Die Stadt Eisenach gepfändet. Leichtfertige Wechselge¬
schäfte, die ein Stadtverordneter in Eisenach für die Stadt
gemacht hatte, haben diese in Geldschwierigkeitengebracht. Die¬
ser Tage wurde die Stadtgemeindc rechtskräftig zur Zahlung
von 20 000 Goldmark an eine auswärtige Firma verurteilt.
Infolge der Geldknappheit konnte diese Summe nicht ausbe¬
zahlt werden. So kam der Gerichtsvollzieher und Pfändete die
städtische Dampfwalze.

Schwere Fleischvergiftungen. Ein aufsehenerregender Vor¬
fall spielte sich Samstag mittag in einem Lokal zu Neukölln
ab. Hier hatten 11 Maurer , die auf einem in der Nähe befind¬
lichen Neubau beschäftigt sind, in dem Lokal zur Mittagszeit
ein gemeinsames Eisbeinessen veranstaltet . Kurze Zeit nach
dem Essen wurden alle 11 Mann ohnmächtig und erkrankten
unter schweren Vcvgiftungserscheinuugen. Das Rettungsamt
der Stadt Berlin hat sofort sämtliche verfügbaren Kranken¬
wagen und die Aerzte der in der Nähe gelegenen Krankenhäu¬
ser nach der Bouchestraße gesandt. Bei allen Erkrankten besteht
Lebensgefahr. Sie wurden in Krankenhäuser gebracht.

Fünf Gehöfte niedergebrannt . Eine gewaltige Fouers-
brunst brach in der kleinen, kaum 500 Einwohner zählenden
Ortschaft Giersdorf unweit des bekannten Wallfahrtsortes
Wortha in Schlesien aus . Der Brand entstand durch eine
schadhafte Schornsteinanlage in einer Bäckerei und verbreitete
sich von da mit rasender Schnelligkeit über fünf Besitzungen,
die zum großen Teil ein Raub der Flammen wurden, da der
starke Sturm , der am Vormittag herrschte, die Flammen über
den ganzen Ort trug . Die Funken wurden von der Bäckerei
auf das Dach der Scheuer getragen, die bald über und über in
Flammen stand. Nun setzte ein derartiger Funkenregen ein,
daß innerhalb weniger Minuten das Feuer auf den verschieden-
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sten Besitzmigen aufloderte . Ein etwa 100 Mann starkes Kom¬
mando der Schutzpolizei , Las herbeikommandiert worden war,
und 12 Feuerwehrleute aus der Umgegend waren am Brand¬
platz tätig , konnten jedoch von den brennenden Anwesen nichts
mehr retten . Sie mußten sich auf den Schutz der übrigen Bau¬
lichkeiten beschränken.

Ein Hamburger Bankdieb gefaßt. In New -Nork wurde
ein gewisser , angeblich aus Reval kommender Anton Heilmann
in denl Augenblick verhaftet , als er das Gebäude der Interna¬
tional Acceplaoebank verließ , wo er sich einen Schein über 3567
Dollar auszahlen ließ . Wie verlautet , soll diese Summe der
Teil eines Schecks über 41 OVO Dollar bilden , die Heilmann
einer Bank in Hamburg gestohlen haben soll. Heilmann , der
beschuldigt wird , diesen Diebstahl im Einverständnis mit einem
früheren Kassier der Bank ausgeführt zu haben , gibt an , er
hrbe den Scheck von einem Kaufmann in Cherbourg erhalten.

Handel und Verkehr.
Feldrennach , 8. Juli . Heutiger Biehmarkt  war befahren mit

40 Kühen und Kalbinnen , 3 Ochsen und Stieren , 25 Rindern , 8 Käl¬
bern, zus. 76 Stück . Handel flau, in Jungvieh lebhafter, zögernde
Preise. Der gleichzeitige Krämer - und Kirschenmarkt ist kaum er-
erwähnenswert.

Neuen» Nachetchre«
Stuttgart , 9. Juli . Der Abg. Dr . Elsas hat folgende Kleine An¬

frage an den Landtag gerichtet: In den Kreisen der Ausländsdeutschen
herrscht iiber das Schicksal der augenblicklich gänzlich unzureichend
geregelten Entschädigungsfrage lebhafte Beunruhigung und größte
Besorgnis . Ist das Staatsininisterium bereit, bei der Reichsregierung
unverzüglich daraus hinzuwirken, daß bei den Verhandlungen über
die Sachverständigengutachten die Frage der Wiedergutmachung der
Verluste der Ausländsdeutschen mit größtem Nachdruck mitbehandelt
wird?

München , 9. Juli . Auf das von der Gründungsversammlung
des Reichsbanners Schwarz -rot-gold an den Reichspräsidenten ge¬
richtete Telegramm lief heute von Ebert folgende telegraphische Antwort
ein : „Mit herzlichem Dank für Ihr freundliches Gedenken begrüße
ich die republikanischen Kriegsteilnehmer , die sich zur Pflege des
kameradschaftlichen Geistes, zum Schutze der Reichsverfassung und
zum Reichsbanner Schwarz -rot-gold zusammengeschlossen haben.
Möge diese Gründung mithelfen, Zwietracht und Hader im deutschen
Volk zu überwinden und den Gedanken zu stärken, daß nur auf dem
Boden der Weimarer Verfassung und im Bewußtsein der Schicksals¬
gemeinschaft des deutschen Reiches die Wiedererstarkung Deutschlands
erreicht werden kann ."

Essen, 9. Juli . Am Nachmittag des 14. März wurde die
23 jährige Filialleiterin Anna Rau , die seit einer Reihe von Jahren
im Kolonialwaren -Geschäst Karlsbach in Hattingen beschäftigt war,
auf grauenhafte Weise ermordet und beraubt . Als Täter wurden
der 28 jährige Klempner Bruynseels und der 20jährige Bergmann
Brencher, beide aus Dortmund , ermittelt. Das hiesige Schwurgericht
verurteilte gestern die beiden Raubmörder zum Tode.

Plauen i . B ., 9. Juli . Am Dienstag Nachmittag wurden in
einem Hause im Stadtteil Haselbrunn vier Kinder in einem Holz¬
koffer tot aufgefunden. Es handelt sich um die drei- und vierjährigen
Töchter des Bahnarbeiters Karing und um ein fünfjähriges , sowie
ein neunjähriges Mädchen , die in der Knring 'schen Wohnung zu Besuch
waren . Beim Spielen in der Bodenkammer hatten sich die vier
Kinder in den Holzkoffer gesetzt, dessen Deckel zuschlug, sodaß sie
ihn nicht mehr öffnen konnten und erstickten.

Dresden , 9. Juli . Der Landtag nahm in seiner heutigen Sitzung
den Gesetzentwurf über die Auseinandersetzung zwischen dem Frei¬
staat Sachsen und dem vormaligen Königshause an. Danach erhält
das Haus Wettin eine einmalige Abfindung von 300000 Mark.
Ferner verpflichtet sich der Staat zur Zahlung der Secundo -Genitur-
Rente von jährlich 39 000 Mark zunächst bis 1928. Die Kunst¬
schätze sollen in einer eigenen Kulturstiftung vereinigt werden. Durch
dieses Gesetz ist die Möglichkeit geschaffen, daß mit Zustimmung aller
Teile aus dieser Sammlung verpfändet oder verkauft werden können,
sofern mit dem Erlös nicht laufende Finanzbedürfniffe des Staates
gedeckt werden. Der Berichterstatter, Abgeordneter Gündel (Deutsch-
national », sprach vor der Abstimmung dem Hanse Wettin den Dank
des sächsischen Volkes aus.

Berlin , 10. Juli . Der Reichspräsident wird laut „Vorwärts"
zur Linderung der Wohnungsnot im besetzten Gebiet in wenigen Tagen
eine Verordnung erlassen, die ähnlich gehalten sein soll wie die Ver¬
ordnung vom Juni vorigen Jahres zur Sicherstellung von Wohnraum
für die Vertriebenen im besetzten Gebiet. Trotz der noch bestehenden
großen Schwierigkeiten im besetzten Gebiet rechnet man doch mit
einem Erfolg der Verordnung . Wie das Blatt weiter meldet, haben
die Organisationen der Eisenbahner bisher eine überstürzte Rückkehr
der Ausgewiesenen verhindert . Inzwischen haben sie zum Zwecke
der Regelung der Rückkehr eine eigene Organisation geschaffen und
auch an den Uebcrgangspunkten zum besetzten Gebiet Beratungsstellen
eingerichtet.

Berlin , 9. Juli . Am Montag , den 14. Juli , treten, wie der
„Vorwärts " meldet, in Amsterdam die Exekutiven der Sozialistischen
Ärbeiterinternationale und des Internationalen Gewerkschaftsbundes
zusammen. Bon deutscher Seite werden Leipart und Hermann
Müller -Franken an dieser Sitzung teilnehmen. — Einer Blättermel¬
dung zufolge mußte ein Flugzeug auf der Fahrt van Breslau nach
Görlitz bei Bunzlau eine Notlandung vornehmen. Dabei überschlug
sich das Flugzeug und wurde zertrümmert Ein im Flugzeug sitzender
Passagier war sofort tot. Ein anderer erlitt schwere Verletzungen.
Der Führer kam mit Quetschungen und Hautabschürfungen davon.
— Während eines schweren Gewitters verursachte ein Blitz auf dem
von Mackensen'schen Gute Gogelenfelde in Pommern ein Großfeuer,
durch dsts mehrere Stallungen und eine Scheune eingeüschert wurden.

Mitteilungen laut „Voss. Ztg." seit Januar
" durch Kraftfahrzeuge 22 Personen zu Tode gekommen.

In 28 Fallen entstanden Verletzungen und in 260 Fällen Sachschäden.
Berlin , 9. Juli . Reichspräsident Ebert sprach dem Präsidenten

der Der . Staaten von Amerika in Worten herzlicher Anteilnahme
telegraphisch sein Beileid zu dem schmerzlichen Verluste aus , den der
Präsident der Ver . Staaten durch den jähen Tod seines Sohnes er¬litten hat.

Hannover , 9. Juli . Der Polizeipräsident gibt bekannt : An¬
läßlich des Verfahrens gegen den Massenmörder Haarmann sind
gegen Beamte der Kriminalpolizei von einem Teil der Presse heftige
Anklagen erhoben worden. Obgleich diese Beschuldigungen offenbar
tendenziös sind, haben die angegriffenen Beamten in der Erkenntnis
daß die ungeheuere Bedeutung des Falles für die Oefsentlichkeit
restlose Aufklärung bedingt, bei der Staatsanwaltschaft die Einlei¬
tung eines gegen sie gerichteten Ermittlungsverfahrens beantragt.
Die Staatsanwaltschaft wird diesem vom Polizeipräsidenten unter¬
stützten Antrag stattgeben. Mit Rücksicht auf das bevorstehende
Verfahren erscheint es nicht angebracht, über die in der Presse ent¬
haltenen Einsprüche schon jetzt Aufklärung zu geben.

Brünn . 9 Juli . Der Zeitung „Bohemia " zufolge ging in der
vergangenen Nacht in Göding die dortige Zuckerfabrik in Flammen
auf. Es konnten jedoch das Kesselhaus, das große Lager und die
Arbeiterwohnungen gerettet werden. Der Schaden beträgt ungefähr

Herren- m,ä klimtieii-LüMe
kaufen Sie in bester Qualität zu billigsten Preisen im
Etagengeschäft
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40 Millionen Kronen . Die abgebrannte Fabrik war die älteste
Zuckerfabrik für Wllrfelzuckererzeugung. Die Würfelabteilung der
Fabrik war erst Heuer mit einem Kostenaufwand von 800000 Kro¬
nen neu hergerichtet.

Moskau , 9. Juli . Heute wurde der fünfte Kongreß der kom¬
munistischen Internationale geschloffen. Sinowjew wurde einstimmig
zum Vorsitzenden des Exekutivkommitees wiedergewählt, zu dessen
Sitz Moskau bestimmt wurde.

Bukarest , 9. Juli . In Bulgarien macht sich eine neue kommu¬
nistische Bewegung bemerkbar. Die Polizei verhaftete in Sofia
über 20 Kommunistenführer und im Grubengebiet Melnik viele Ar¬
beiter. Bei Burgas kam es zu einem Kampfe zwischen Banden und
Regterungstruppen dessen Ausgang unbekannt sei. In Bukarest sei
ein dem Außenministerium zugeteilter Gesandtschaftssekretär wegen
Verbindung mit Sowjetkreisen verhaftet worden.

Madrid , 9. Juli . . Professor Unamuno wurde auf Grund der
Amnestieverordnung in Freiheit gesetzt. Die auf die Kanarischen
Inseln verbannten Professoren Ünamuno und Soriano sind gestern
infolge der erlassenen Amnestie nach Spanien zurückgekehrt. — Die
Kämpfe am Laufluß in Marokko sind andauernd hartnäckig. Die
spanischen Truppen nahmen im Bajonettangriff die Positionen von
Kobbardarschoj. Dagegen gelang es ihnen bisher nicht, das Berg¬
gelände von den Aufständischen zu säubern. Ihre gestrigen Verluste
betrugen 4M Mann.

Erklärung des württ . Staatspräsidenten bei der Berliner
Konferenz der Ministerpräsidenten.

Stuttgart , 9. Juli . In der Konferenz der Ministerpräsi¬
denten hat der tvürtt . Staatspräsident Bazille nach einer im
heutigen „Staatsanzeiger " erschienenen Mitteilung etwa fol¬
gendes ausgeführt : Die Hoffnung , daß das Sachverständigen¬
gutachten Europa den Frieden bringen werde , könne er vorläu¬
fig nicht teilen . Tatsächlich befinde sich jedoch die . öffentliche
Meinung in den 3 Demokratien des Westens in diesem Glau¬
ben . Ein Widerstand hiergegen setze einmütige Entschlossen¬
heit des deutschen Volkes voraus . Da statt dessen Deutschland
von Parteiungen zerrissen sei, und die wirtschaftliche Lage im¬
mer gefährlicher werde , so bleibe nichts anderes übrig , als -das
Gutachten zur Grundlage der internationalen Verhandlungen
zu machen . Die Ehrenpunkte seien dabei eine selbstverständliche
Voraussetzung . Man müsse aber in London auch fragen , wie
sich unsere Gegner die Ausbringung der Mittel denken. Bei der
Notlage der Landwirtschaft und dem Achtstundentag seien die
vorgesehenen Leistungen doch ganz unmöglich . Vor allem aber
müsse die moralische Grundlage der Leistungen bestritten wer¬
den durch das Verlangen , die Kriegsschuldsrage einem unpar¬
teiischen Gerichtshof zu überweisen . Es bestehe sonst die Ge¬
fahr , daß auch die Londoner Konferenz eine Episode bleibe.
Die württ . Regierung wolle die Schwierigkeiten , denen sich die
Reichsrsgierung gegenüber sehe, nicht vermehren . Es müssen
aber auf der anderen Seite alle Möglichkeiten , eine erträgliche
Lösung für Deutschland zu erzielen , ausgeschöpft werden.

Ein neuer Justizsrandal im besetzten Gebiet.
Vor dem Kriegsgericht des 33. Armeekorps in Bonn fand

am 8. Juli eine Verhandlung gegen zwölf anwesende und eine
größere Anzahl abwesender früherer Mitglieder des Jungdeut¬
schen Ordens statt . Die ursprüngliche Anklage wegen Kom¬
plotts gegen die Besatzungsbehörde war fallen gelassen worden,
und es wurde gegen die Angeklagten lediglich wegen Teilnahme
an einem durch die Rheinlandkommission verbotenen Verein,
nämlich dem Jungdeutschen Orden , und wegen Abhaltung von
Versammlungen des Ordens und geheimer Tätigkeit gegen die
Sicherheit der Besatzungstruppen verhandelt . Der Anklagever¬
treter wies aus Grund ausführlichen Materials über Versamm¬
lungen und Tätigkeit des Jungdeutschen Ordens im unbesetzten
Gebiet auf die Gefährlichkeit des Ordens für die Besatzungs¬
truppen hin . Die Verteidiger , Rechtsanwalt Wildberger in
Bonn und Rechtsanwalt Voß , traten diesen Ausführungen ent¬
gegen und wiesen darauf hin , daß es sich in Bonn nur um
freundschaftliche Zusammenkünfte ehemaliger Mitglieder des
aufgelösten Ordens , nicht aber um eine eigentliche Ordenstä-
tigkeit gehandelt habe . Das Urteil lautete gegen den Referen¬
dar Schneider in Bonn , in dem man anscheinend das Haupt
der Vereinigung erblickte, auf 1 Jahr Gefängnis und 2000
Goldmark Geldstrafe ? gegen die übrigen Teilnehmer wurde aus
Geldstrafe , abgestuft von 200 bis 500 Goldmark , erkannt . Ein
Angeklagter wurde freigesprochen . Die Abwesenden wurden
zur gesetzlichen Höchststrafe von 5 Jahren Gefängnis und 2000
Goldmark Geldstrafe verurteilt.

Aktion der Freien Gewerkschaften für dm Achtstundentag.
Berlin , 9. Juli . Die Stellungnahme der deutschen Regie-

rnngsvertreter zur Frage des Washingtoner Abkommens über
den Achtstundentag hat , wie eine den Gewerkschaften nahe¬
stehende Nachrichtenstelle erklärt , zu der Vorbereitung einer
großen Aktion der freigewerkschaftlichen Organisationen Anlaß
gegeben , durch die eine Verankerung des Achtstundentages als
Normalarbeitszeit in Deutschland herbeigcführt werden soll.
Zu diesem Zweck ist eine besondere Kommission des Freien Ge-
werkschastsbnndes eingesetzt worden , in der die zu ergreifenden
Maßnahmen bereits beraten wurden . Jene will veranlassen,
daß die Haltung der Regierung ans der Konferenz -des interna¬
ttonalen Arbeitsamtes in Genf im Reichstag zur Sprache ge¬
bracht wird.

Die neue Regierung in Anhalt.
Dessau, 9. Juli . Die bürgerlichen Parteien entschlossen sich,

ein bürgerliches Beamtenministerium zu bilden . Für dieses
werden die Dentschnattonalen den Ministerpräsidenten in der
Person des bisherigen Finanzpräsidenten Dr . Knorr und Ge¬
heimrat Jäntsch als Staatsminister , die deutsche Volkspartei
den Oberregierungsrat Rammelt als Staatsminisrcr stellen.
Weil jedoch die Fraktionen davon überzeugt sind, daß dieses
Ministerium jederzeit gestürzt werden könnte , wird heute ein
Initiativantrag eingebracht , daß die gegenwärtige Session
am 9. 11. ihr Ende erreicht und daß an diesem Tage die Neu¬
wahlen zum Anhaltischen Landtag stattfindcn . Die kommenden
Beamtenminister verzichteten freiwillig auf höhere Gehälter
oder Pensionen beim Ausscheiden aus ihrer Ministcrstellung,
um das Budget nicht zu belasten.

Die richtige Antwort.
Völklingen (Saar ), 9. Juli . Wie wir von zuverlässiger

Seite erfahren , haben die hiesigen deutschen Volksschulen von
der französischen Schule eine Einladung zur Teilnahme an der
Feier des französischen Nattonalsestes erhalten . Von einer
Teilnahme der deutschen Schulen kann jedoch keine Rode sein,
da man nach wie vor auf dem Standpunkt steht , .daß laut
Friodensvertrag den französischen Schulen für deutsche Kinder
jede Existenzberechtigung fehlt . In diesem Sinne will man das
Einladungsschreiben auch beantworten.
Die Antwort der Botschafterkonfercnz ans die drntsche Note

über die Militärkontrolle.
Paris , 9. Juli . Dem deutschen Botschafter wurde die

Antwort der Botschafterkonferenz auf die deutsche Note in der
Militärkontrollfrage übermittelt . Sic nimmt mit Befriedi¬
gung Kenntnis , daß die deutsche Regierung mit der geforderten
Allgemeinrevision einverstanden ist und erklärt , bei aller Rück¬
sicht auf die Notwendigkeit der möglichsten Beschleunigung der
Kontrvlloperationell wünsche doch die Konferenz nicht, sich auf
den 30. September als Schlußtermin der Revision sestzulcgen.
— Die Note soll abends 6 Uhr der französischen Presse über¬
geben werden.

Herttot unbestrittener Sieger in Paris.
Paris , 9. Juli . Die Pariser Konferenz ist zu Ende. Von

den 24 Stunden , die Macdonald in Paris verbrachte , befand
er sich insgesamt 14 Stunden in Besprechungen mit Herriot
und dessen fachmännischem Stabe . Die Funktionäre des fran¬
zösischen Außenamtes verrichteten Ziachtarbeit . Auf der eng¬
lischen Botschaft , im Hauptquartier Macdonalds , fanden Be¬
ratungen in den ersten Morgenstunden statt . Als Macdonalü
um 10 Uhr am Quai d'Orsay erschien , hatte er bereits eine
zweistündige Konferenz mit seinem Sekretär hinter sich. Die
Vormittagssitzung brachte die eigentlich wichtigen Besprechun¬
gen . Herriot , mit dem politischen Material Poincares ausge¬
rüstet , kämpfte um den Versailler Vertrag , den er unberührt
durch die Klippen des Sachverständigenberichtes steuerte . Er
errang unzweifelhaft einen großen Erfolg über Macdonald,
obgleich man erst auf der Londoner Konferenz Wird feststellen
können , ob er diesen Erfolg gegenüber Amerika wird verteidi¬
gen können . Herriot brachte Macdonald dazu , die Reparations¬
kommission als oberste und alleinige Instanz in Men den Da-
wesplan betreffenden Finanz - und Wirtschaftsfragen anzuer¬
kennen. Dann warf er Macdonalds frühere Forderung , einen
isoliertxn Organismus , in welchem alle künftigen Gläubiger
Deutschlands enthalten sind, zu schaffen und diesen Organis¬
mus dem Haager Schiedsgericht zu unterstellen, glatt um. Den
Erfolgen Herrlots steht nicht eine einzige Konzession an Mar-
donald gegenüber. Das Memorandum schweigt über die links¬
rheinischen Eisenbahnen . Es enthält keine Angaben über die
Ruhrräumung und verzichtet darauf, die eventuellen Gegenlei¬
stungen, ans welche Deutschland bei Annahme des Dawesplanrs
Anspruch erheben kann, zu erwähnen . Es ist sogar wahr¬
scheinlich, daß die deutschen Vertreter in London nur durch die
Reparationskommisston mit den alliierten Ministerpräsidenten
werden Verkehren können, und zwar auf folgende Weise : Die
Konferenz fertigt ihre Beschlüsse aus und leitet sie an die Re-
parationskommisfion , welche sich vorübergehend in London
aufhalten wird, und die Deutschen werden eingeladen, in der
Reparationskommission ihren Standpunkt geltend zu machen-

Paris , 10- Juli . Die gestern zwischen Macdonald und Her¬
riot verabredete gemeinsame Erklärung besagt , daß die britische
und französische Regierung sich geeinigt hätten , den alliierten
Regierungen eine Note zu übermitteln , deren Schlußfolgerun¬
gen sie ihnen zur Annahme empfehlen . Danach bezweckt die
Londoner Konferenz die Regelung und Inkraftsetzung des
Sachverständigenplans , sowie die Entscheidung in den Fragen,
deren Lösung den interessierten Regierungen zusteht . Die bei¬
den Regierungen erkennen die Notwendigkeit an , einen Zustand
des Vertrauens herbeizuführen , der etwaigen Geldgebern die
nötige Beruhigung verschafft aber sie sind nicht der Ansicht,
daß Liese Notwendigkeit mit oer Jnnehaltung der Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrags unvereinbar ist. Die Erklärung
wiederholt dann die Vorgeschichte der Einsetzung des Sachver¬
ständigenkomitees und des Sachverständigenplanes und stellt
Wester fest, daß die beiden eingangs erwähnten Regierungen
über folgende Punkte einig geworden sind : Am 16. Juli tritt
in London eine Konferenz zusammen . Die beteiligten Regie¬
rungen werden zuerst für ihren Teil die Annahme der Ent¬
schließungen des Dawesplanes bestätigen . Die zustande kom¬
menden Abmachungen dürfen die Autorität Ler Rekpo nicht
beeinträchtigen . Da aber den Zeichnern der Anleihe von 800
Millionen Goldmark und den Obligationsträgern Garantien
besorgt werden müssen, werden die beiden Regierungen ihre
Anstrengungen vereinigen , um die Anwesenheit eines Ameri¬
kaners in Ler Repko zu erreichen für den Fall , daß letztere eine
deutsche Verfehlung sestzustellen hätte . Sollte diese Lösung un¬
möglich sein und die Repko sich über die Beurteilung der Tat¬
sache nicht verständigen können , so würden die beiden Regierun¬
gen Vorschlägen, daß die Repko den Generalagenten für die Re¬
parationszahlungen hinznzieht , der amerikanischer Staatsange¬
höriger sein soll. Eine vorsätzliche Verfehlung von Bedeutung
würde alsbald die Frage der Loyalität Deutschlands aufwer¬
fen . Sollte die Repko eine derartige Verfehlung feststellen, so
würden sich die beteiligten Regierungen verpflichten , sich so¬
fort über die Mittel zu verständigen , mit deren Hilfe Maß¬
nahmen ins Werk gesetzt werden sollen, worüber sie sich zu
ihrem eigenen Schutze und zum Schutze der Interessen der
Geldgeber geeinigt haben . Der Plan , ans Grund dessen die
deutsche Wirtschafts - und Finanzeinheit wieder hergestellt wird,
sobald die Repko fest-gestellt hat , daß der DaweÄ -ericht zur
Ausführung gelangt ist, wird von einer interalliierten Konfe¬
renz festgesetzt werden . Die Vorschläge für diesen Plan sollen
von der Repko der interalliierten Konfreenz unterbreitet wer¬
den. Etwa notwendige Abänderungen an dem Sachverständi-
genplmr könnten nur mit allen erforderlichen Garantien und
gegenseitig zwischen den beteiligten Regierungen vorgenommen
werden . Zur Einziehung der Reparationszahlungen werden
die Alliierten ein Spezialorgan schassen, das den beteiligten
Regierungen ein Gutachten über ein System zwecks Nutzbar¬
machung der deutschen Zahlungen übergeben soll. Jede Rechts¬
schwierigkeit, die sich anläßlich der Interpretation des vorstehen¬
den Textes ergeben sollte, wird an die Rechtssachverständigen
der beiden Regierungen verwiesen werden . Die beiden Re¬
gierungen haben einen vorläufigen Meinungsaustausch über
die Frage der interalliierten Schulden gepflogen . Hierzu er¬
klärst die eirglische Regierung , daß sie mit den interessierten
Regierungen eine gerechte Lösung anstreben wird . Diese Frage
wird zum Zwecke einer ernsten Prüfung den sachverständigen
Finanzverwaltungen überwiesen . Desgleichen haben die beiden
Regierungen einen vorläufigen Meinungsaustausch über die
Sicherheitssrage vorgenommen . Sie haben festgestellt, in wel¬
chem Grade die öffentliche Meinung die Herstellung eines völ¬
ligen Friedens wünscht . Sie sind darüber einig daß sie dieses
Ziel Mit den besten Mitteln anstreben werten , bis das Pro¬
blem der allgemeinen Sicherheit der Nationen eine endgültige
Lösung findet.

Paris , 10. Juli . Macdonald und Herriot empfingen ge¬
stern nachmittag die Vertreter der Presse. Macdonald schickte
seinen Erklärungen voraus , daß -das Mißverständnis zwischen
Paris und London völlig unbegründet gewesen sei. Beiderseits
sei gleichermaßen guter Wille vorhanden. Es werde eine Mit¬
teilung an die Presse ergehen, die das gemeinschaftliche Emp¬
finden der beiden Regierungen darlegen werde, dessen Risse
und schadhaften Stellen nicht ausfindig zu machen, sondern
leidenschaftslos im Interesse der beiden Länder zu prüfen
seien. Es sei eine Lösung möglich, aber sie brauche Zeit und
Geduld. Man sei beiderseits zu einer ersten Verständigung
gelangt. Wir sind keine Feinde, die sich den Anschein von
Freunden geben, sondern Freunde, die versuchen, die in den
letzten Jahren entstandenen  Schwierigkeiten zu beheben. Die
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Londoner Konferenz ist nach wie vor auf Len 16. Juli ange¬
setzt. Es wäre sehr gefährlich gewesen, sie zu vertagen . Wir
Hecken Amerika aufgefordert , daran teilzunehmen . Wenn wir
sie auch nur um einen Tag verschieben würden , würden Sie
die Folgen erleben . Das Ergebnis unseres Zusammenwirkens
hat die Gestalt einer gemeinsamen Note angenommen , die an
Stelle der beiden Memoranden , enthaltend den englischen
Standpunkt einerseits und die französische Auffassung anderer¬
seits, treten wird . — Im Anschluß daran stellte Herriot fest,
daß in der gemeinsamen englisch-französischen Note die Tages¬
ordnung der Konferenz nicht endgültig geregelt worden ist und
daß in der Folge vielleicht noch Fragen von minderer Bedeu¬
tung hinzugefügt werden könnten . — Darauf ergriff Macdo¬
nald noch einmal das Wort und erklärte : Die französisch-eng¬
lische Note ist eine gemeinsame Erklärung über unsere Absich¬

ten . Sie wird sämtlichen übrigen Alliierten zugehen , nicht als
endgültige Entscheidung , die sie bietet , sondern als eine Reche
von französisch-englischen Vorschlägen , die den Beweis liefern,
daß auf diese Weise ein allgemeines Abkommen unter den Al¬
liierten möglich ist. Diese Note wird Deutschland nicht über¬
mittelt werden , denn sie betrifft nur die Alliierten unter sich.

Paris , 9. Juls . Macdonald trat um 1.20 Uhr die Rück¬
reise nach London an . Herriot begleitete ihn aus den Bahnhof.

Deutscher Flottenbesuch in Spanien.

Aus Vigo in Spanien wird gemeldet , daß das deutsche
Linienschiffsgeschwader auf seiner Uebungsfahrt in den spani¬
schen Häfen einlief . Die „Braunschweig " mit Vizeadmiral Zen¬
ker legte in Coruna , „Hannover " in Bilbao und „Elsaß " in
Vigo an Der Empfang durch die Bevölkerung und durch die

Presse war sehr herzlich. Die gute Haltung der Besatzung,
wurde allgemein anerkannt . Anläßlich des gleichzeitigen Ein¬
treffens d«s Hamburg -Südamerika -Dampfers „Antonio Del-
fino " in Vigo fand eine große vaterländische Kundgebung statt.

Davis Präsidentschaftskandidat.
New -Aork, 9. Juli . John W . Davis , der frühere amerika¬

nische Botschafter in London , ist heute nachmittag vom demo-
kratisäien Konvent zum Präsidentschaftskandidaten ernannt wor¬
den. Die Wahl findet am 2. November statt . Sein republika¬
nischer Gegner ist im entscheidenden Wahlkampf der jetzige
Präsident Coolidge , der vom republikanischen Parteikonbent
zum Präsidentschaftskandidaten wieder nominiert worden ist..
Die Nominierung Davis erfolgte als Endergebnis des erbit¬
tertsten und längsten Parteikonvents in der Geschichte der Ver¬
einigten Staaten.

Stadtpflege Neuenbürg.
Nächsten Montag , de « 14 . Juli , abends 7 Uhr,

bringt die Stadtgemeinde im Rathaus zum öffentlichen Verkauf:

Stammholz:
aus Abt . 10 mittl . Mißebene : 18 Fm . 11. Kl ., 34 Fm . III.
Kl ., 33 Fm . IV . Kl ., 25 Fm . V. Kl ., 1 Fm . VI . Klasse
Tannenholz ; aus Abt . 11 untere Mißebene : 2 Fm . H . Kl .,
43 Fm . III . Kl ., 58 Fm . IV . Kl ., 61 Fm . V. Kl .. 1 Fm.

VI . Klasse Tannenholz.
Das Holz ist in kleine Lose eingeteilt . Losverzeichnifse

auf Wunsch von Waldhüter Ruff.  Kaufsbedingungen liegen
in der Stadtpflege auf.

Stangen:
aus Abt . 16 unterer Hohrain : 4 Bauslangen III . Kl ., 26
Hagstangen III . Kl ., 50 Hopfenst . I . Kl ., 160 St . II . Kl .,
100 St . M . Kl ., 80 St . IV . KI ., 177 St . V. Kl ., 430
Rebstecken I. Kl ., 120 St . II . Kl ., 100 Stück Bohnenstecken,
eingeteilt in kleine Lose . Verzeichnis liegt zur Einsicht in

der Stadtpflege auf.

Schlagraum:
2 Lose aus Abt 16 unterer Hohrain , je 75 Wellen Reisig.

Den 10 . Juli 1924 . Stadtpfleger Essi » .

Goldanleihe . . .
3 °/»Dt .Reichsanl.
4"/o » ->

3 ' /, °/» Württ.

rnk Obl.
lische
nanleihe.
kar-
lnleihe . .
ank Akt.
)-
and . Ant.
mk Ant.
Kredit-
Akt . . . .
Vereins-
Akt . . . .
Akt . . . .
üoydAkt.
kalb .Akt.
ochb . Akt.
Akt . . . .
Mn Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

4 .2 4,2
1 0,975

0 .550 0 .550
0,315 0,278

0 .430
0,450 0,490

1,300 1,290

9,25 9

7 .7 7,50

8,1 8
33,6 33

1 .5 1.5

1 .8 1,8
- 18,3 18

3 .8 3 .8
24 24

39 p, 39 ' /»
6 6

11 ll ' /s

>Heutig.
^ Kurs

Vorig.
Kurs

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt . . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt . . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb . Akt.
Höchst . Farb .Akt.
Iunghans Akt . .
Köln -Rottw . Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting G-br. Akt.
Laurahütte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U . Akt . . . .
Neckarwerke Akt.
Jul . Eichel Akt . .
Salz . Heilbr . Akt.
Stuttg . Zuck . Akt.
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

6,8

6,6

7,6

6>/«

8 .15
43 '/»
8-/«
5 . 1
4-/8

3 -/«

3 .8
2.8

33,5
2,42
3 .9

7-/4

VvkiMii » 8ie
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n 8vI » Sl >» bvlkK,  0 ^ .. Neuenbürg.
Z Mr äie uv8 anlässlich äcs 25jLdriZen Le-
" stohens äer Anstalt uvä äes 25MriAen Vievst-
Z judiläums äes Herrn Leiters bezeugte ^.nerlrenvuvA
2 unä äie übersaväten ülückrvünscfte sa^en vir
H unseren

R herrlichsten Dank.
—
ü ZtvAl « Lkvilsusl » » , » » . k>. L . ,

ü Dr „ »eil . HvlLröilvr , leit ^ rrt

» - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - rrrrrrrrr . . . - . -

8 Mg kaüMkk UIIÜ-Illllkll!
Wollen Sie Ihr Fahrrad selbst auf schlech¬
tester Straße und bei strengstem Gebrauch
schonen, dabei angenehm und stoßfrei fahren,

dann bestellen Sie sofort die neue

V«rilemil-rel>«kiiiig!
Preis 4 Solvmark franko bei Vorausbezahlung.

Ioh . v . klu jung in Hopiau (Württ).
Postscheckkonto Stuttgart 34855.

MilW CreMM, MdttWmg KMMld.
9 . Juli 1924 .

und 8ie werden linden , dass 3ie

Me - Mixen - 8ediklne - 8Me

8tzvtillütk- ksllsms-Me
I -mKiHiAStzs » , na IssshGLL

Hauken bei

vüarlrä llfafn uvermiiisn -i m
lUvIII Me . WtM». Kimme

üklteNeeM-MWtreii-
KeeeilSft um klstre. " ivUUiI

Oberamtsstadt Nevenbörg.
Vom nächsten Samstag,

den 12. Jvli ab wird die

Kehricht-Abfuhr
ausgenommen . Die angemel¬
deten Teilnehmer wollen den
Kehricht in dichten Kisten oder
Eimern Samstags je von nach¬
mittags 5 Uhr ab vor den
Häusern bereitstellen.

Zugleich wird bekanntgege¬
ben, daß es Verbote « ist,
Unrat an oder in der Enz,
an Waldrändern usw . abzu¬
lagern und daß Zuwiderhand¬
lungen strenge bestraft werden.

Stadtschultheiß Knödel.

Neuenbürg.
Offeriere:

Spezial -Weitzmehl,
Brotmehl,
Roggen -Mehl»
Weizengries,
Ser Mehl,
Weizen,
Gerste,
WelfchLorn,
Kleie.

Serks » ,
Mehlhandlvng , Tel . 117.

Preisabbau

Union-Srikells.
öicksntslösi' 8aumaiel'ialivn-6i' 088 ksnl!lung

Inh : w . HHll « iLbr » i»äi

LirlLviuLvIck , l 'slskon l6.

Für das Alb - und Enztal wird je ein tüchtiger

Lerirtzs-Vertreler
gesucht, der an intensives Arbeiten gewöhnt ist und möglichst
einen Stab Untervertreter hat.

Näheres am nächsten Freitag Nachmittag von 3 bis
6 Uhr im Hotel Waldhorn in Herrevalb und SamStag
nachmittag von 3 bis 6 Uhr im Bare « in Neuenbürg,

Wtt »erkaufkuM. muß lufmkreu.
Neuenbürg.

An Verkaufen eine gut¬
erhaltene

s. -Geige.
R . Müller , Bäckerei.

HSfeu a. E ., den 10. Juli 1924.

LoSss- klnzsig«.
Tieferschüttert geben wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber Sohn und Bruder

Vtto
am Dienstag Abend infolge eines Berufsunfalles
im Alter von 17 Jahren uns durch den Tod
entrissen wurde.

In tiefem Leid:
Familie Otto Schmanverer,

Gasthof zur „Sonne " .
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag um

5 Uhr in Höfen statt.

Niebelsbach.
Zn verkaufe « :

Zirka 7 Cubikmeter

Bauholz»
8 WttWtl-Ienfltt,

95X145 Cmtr.
« . Müller.

Schwann.
Schöne

Mlh-
Lchmint-
verkauft _

Earl Wild , Wtw.
Birkenseld.

Schlosser-
Lehrling

kann sofort oder später ein-
treten bei

Ehr . Förfchler,
mech. Schlosserei.

Damen -Hüte
aus der Sommersaison zu enorm

herabgesetzten Preisen
Wichtig ist die Beachtung unserer Schaufenster

Geschw . Gutmau»
Pforzheim

Westliche Karl - Friedrichstraße Nr . 28.

-vd

^ Hcnkcksß
Naschtm!» ß

EHeich-Sodâ

5eife unö Leifsnpulvgr -!
kliivkklvknliung vonLssI « » bsi

lief Msclis verbilligt V/sscken.

Neuenbürg.

ist von größter Wichtigkzeit.
Empfehle hierzu meine errst-
klassigen Kopfwasser , T 'toi-
lettrwafler , Zahnpasfla»
Hautcreme , Seifen « fw.

Willy Krayer,
Herren - u . Damenfrise m.
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